Landeskonferenz der
a KoF Gleichstellungsbeauftragten der Hochschulen
und Universitatsklinika des Landes NRW

Protokoll der Tagung und Vollversammlung der LaKof NRW
am 11. Marz 2010 an der FernUniversitat in Hagen

.Berufungen — Frauen werden besonders bertcksichtigt?"

- Offentlicher Teil -

Beginn: 10:00 Uhr

Ende: 13:00 Uhr
Moderation: Theresa Oganowski
Protokoll: Annelene Géckle

Eine Liste der Teilnehmerinnen ist dem Protokoll unter Anlage 1 beigeflgt.

TOP 1: Er6ffnung der Vollversammlung und BegrifRung

Frau Zdebel (Kanzlerin der FernUniversitat in Hagen) begri3t die Teilnehmerinnen der Ta-
gung und Vollversammlung der LaKof NRW an lhrer Universitét. Sie beschreibt den Aufbau
und die Spezifika der FernUniversitét ihre Verbundenheit mit dem Thema Gleichstellung, wel-
ches sie in ihrer Hochschule selbst als Vorsitzende der Gleichstellungskommission vorantreibt.
Sie berichtet, dass die Zahl der Studentinnen an der Hochschule zufriedenstellend, die Zahl an
Professorinnen und auch die Gesamtsituation von Frauen jedoch noch verbesserungswirdig
ist. Sie winscht viel Erfolg bei der Tagung und bei der gemeinsamen Netzwerkarbeit.

Frau Graf begruf3t im Namen der Sprecherinnen die anwesenden Mitglieder, Frau Dr. Graap
und Frau BoBmann aus dem MIWFT NRW, die Referentin Frau Horstkotter und die Gaste zur
Tagung und Vollversammlung der LaKof NRW. Sie freut sich, dass dies nach 2003 bereits die
zweite Vollversammlung an der FernUniversitat in Hagen ist. Frau Graf weist auf die im Pro-
gramm angekindigte Ausstellungserdffnung ab 19:00 Uhr hin und I&dt zur Teilnahme ein.

Sie Ubergibt das Wort an Frau Oganowski, Moderatorin des heutigen Tages.

Frau Oganowski begrif3t die Teilnehmerinnen, kiindigt den Vortrag von Frau Horstkotter an
und zeichnet ein kurzes Bild ihrer bisherigen Vita.

TOP 2: Vortrag ,Berufungsverfahren nach dem LGG NRW*

Die Folien des Vortrages von Frau Horstkotter, Rechtsanwaltin in Bremen, sind dem Protokoll
als Anlage 2 beigefiigt. Sie beantwortet wahrend des Vortrags Ruckfragen und lasst Anmer-
kungen zu:

Folie 4:

e Die frihzeitige" Einladung bzw. Einbindung der Gleichstellungsbeauftragten ist nicht
rechtlich definiert, es besteht jedoch die Méglichkeit eine Konkretisierung tber die Ver-
fahrensordnung der einzelnen Hochschulen herzustellen.

¢ Die Personalakteneinsicht ist grundsatzlich fir alle Gleichstellungsbelange nach § 18
LGG NRW gesichert.
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Folie 6:

e Das Teilnahmerecht am Hochschulrat fallt unter 8 24 HG NRW , Teilnahmerecht an an-
deren Gremien“ und wird durch die aktuelle Auslegung des MIWFT NRW gestiitzt. Es
beinhaltet allerdings kein Stimmrecht.

e In 824 HG NRW sind die Regelungen zu den Gleichstellungsbeauftragten in den Fa-
kultaten mit ihren Aufgaben aufgefihrt. Dies beinhaltet nicht unbedingt die Stellung-
nahme am Ende eines Verfahrens. Die Hochschulen handhaben dies individuell.

Ein Verfahren bei einer Uneinigkeit zwischen dezentraler und zentraler Gleichstel-
lungsbeauftragter im Rahmen der abschlieRenden Stellungnahme ist nicht weiter gere-
gelt. Es kann durch die Klarstellung in der Grundordnung vorgebeugt werden, indem
dort das Votum/die Stellungnahme der zentralen Gleichstellungsbeauftragten zuge-
sprochen wird.
Die Stellvertretungsregelung der zentralen Gleichstellungsbeauftragten wird in 8 24 HG
NRW nicht naher geregelt.

Folie 9:

e In 812 LGG NRW ist die paritatische Besetzung der Berufungskommission mit einer

Soll-Regelung vorgegeben. Dies gestaltet sich in der Praxis durchweg schwierig. Die
Berufungsordnungen der Hochschule konkretisieren dies teilweise mit gesetzten Mini-
malzahlen. Sollte eine paritéatische Besetzung nicht erfolgen, muss dies aktenkundig
begriindet werden.
Dieser Paragraf beinhaltet einen nicht-intendierten Diskriminierungsaspekt (in Fakulta-
ten mit wenigen Frauen sind diese enorm mit Gremientatigkeiten belastet, was die wis-
senschaftliche Karriere beeinflussen kann) und die ,Méglichkeit”, eine eventuelle Haus-
bewerberin Uber die Kommission zu binden und damit aus dem Verfahren zu halten.

e Bei der Begutachtung kdnnen paritatisch Gutachterinnen hinzugezogen werden. Das
Netzwerk Frauenforschung NRW bietet eine Ubersicht zu potenziellen Gutachterinnen.

e Nach § 19 LGG NRW nimmt bei einem Widerspruch die Gleichstellungskommission
oder der Senat Stellung. Sollte die Kommission im Sinne der Gleichstellungsbeauftrag-
ten entscheiden, die Dienststellenleitung im Anschluss jedoch erneut anders, kreist das
Verfahren innerhalb der Hochschule. Der vormals existente Einvernehmensvorbehalt
beim Ministerium ist mit dem neuen HG NRW im Jahr 2007 leider weggefallen.

Folie 10:

e Bei einer Verletzung der Rechtsnorm in Berufungsverfahren mit subjektivem erwach-
sendem Anspruch der Bewerberin kann die Gleichstellungsbeauftragte sie auf die Mog-
lichkeit einer Klage hinweisen. Hierbei diirfen jedoch keine nicht-offentlichen Fakten of-
fengelegt werden.

o Mittelbare Diskriminierung beinhaltet auch, dass Elemente in Ausschreibungen genutzt
werden, die Frauen kaum oder gar nicht bedienen kdnnen (Bsp.: Fihrungserfahrung
mit zig-tausend Mitarbeiterinnen, obwohl noch keine Frau in der BRD in dieser Position
gearbeitet hat).

Folie 11:

e Laut 8 38 Abs. 4 Satz 5 HG NRW ist aber die Berufung von Nicht-Bewerberinnen zu-
lassig. Die Grundrechtsguter von Gleichstellung und Wissenschaftsfreiheit sind hier
gegeneinander abzuwégen. Die rechtliche Mdglichkeit der Sonderberufung kann je-
doch auch zugunsten von Frauen genutzt werden. Einige Hochschulen sind diesen
Weg bereits gegangen.

Frau Oganowski dankt Frau Horstkdotter fiir den Vortrag und kiindigt den direkt anschlieBenden
Workshop an.
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TOP 3:
Berufungsverfahren*®

Workshop , Rechtliche Mdglichkeiten der Gleichstellungsbeauftragten in

Im Workshop werden Hindernisse der Gleichstellungsarbeit in Berufungsverfahren und maogli-
che Strategien zur Beseitigung dieser auf Moderationskarten gesammelt.

Arbeitsergebnisse:

Hindernisse / Probleme

Strategien

- Frauen bevorzugen Méanner in Berufungsver-
fahren (z.B. Frauen biedern sich den Kandi-
daten an und suchen Uberzogenen Kontakt)

und

- Leistung von Frauen wird demontiert /
Leistung von Mannern werden Uberhéht

- direkte Ansprache der betreffenden Frauen in den
Kommissionen / Bewusstmachen des Verhaltens

- Kompromisse bei der Gremienbesetzung, da enga-
gierte Manner auch Frauen férdern

- Schulung der Berufungskommissionsmitglieder,
insb. zu Aspekten der Gendersensibilitat

- Abgrenzung von sachlicher und persoénlicher Ebene
(Rolle versus Person): Als Beraterin die Verantwor-
tung fir das LGG an Hochschule zuriickgeben

- moglichst hohe Transparenz der Verfahren

- Einbringung von Zahlen aus Frauenforderplanen

- Kontaktaufnahme zu Berufungskommissionsmit-
gliedern

- Genderfrage durch ménnliche Kommissionsmitglie-
der stellen lassen

- statistisch gibt es von Frauen keine Bevorzugung
eines Geschlechts, daher auf die geschlechterpari-
tatische Besetzung der Berufungsgremien achten

- Sondervotum nicht nur bei Abschluss des
Verfahrens

- im gesamten Verfahren die Einbindung beachten,
einzelne Schritte bewerten und bei Formfehlern im
jeweiligen Verfahrensschritt schriftlich Einspruch ein-
legen

- getrennt von der Kommission Riuckmeldung bei der
Hochschulleitung abgeben, bedingt durch unterstut-
zende Aufgabe der Gleichstellungsbeauftragten

- Interessensvertretung, Beratungs- und Kontrollfunk-
tion bei der Gleichstellungsbeauftragten gleichzeitig
vorhanden (vgl. aktuell OVG Schleswig-Holstein zur
Funktion der Gleichstellungsbeauftragten = Kon-
trastorgan zur Dienststellenleitung)

- Wegfall des Einvernehmensvorbehalts
und
- Widerspruch, letzte Méglichkeit

INFORMATION DER SPRECHERINNEN:

Das MIWFT bittet um die Mitteilung und Informa-
tion von rechtswidrigen Verfahren an das Referat
far Gleichstellung von Mann und Frau zur Justie-
rung bestehender Gesetze. Alle rechtswidrigen
Verfahren kdnnen dem MIWFT NRW gemeldet
werden. Das Ministerium wird seine bestehende
Rechtsaufsicht tiber die Hochschulen wahrneh-
men!

- Verbindung von Berufungskommission und
Gutachter

und

- gute Bekannte von Kommissionsvorsitzenden
bewerben sich

und

- Suche nach Bewerberinnen

- Eidesstattliche Erklarung der Kommissionsmitglie-
der wird abgegeben, dass keine Beziehungen jegli-
cher Art mit der Bewerberin/derm Bewerber hat oder
hatte (FH Bielefeld). Bei Missachtung wird das Mit-
glied/ die Kommission ausgetauscht.

- Entwicklung einer transparenten Berufungsordnung
durch das CHE

- informelle Absprachen innerhalb der Beru-
fungskommision

- Verbiindete suchen, z.B. Studierende, und mit ih-
nen Interessensnetzwerk bilden und Einfluss nutzen
- Transparenz der Ergebnisse erhdhen

- fachliche Kriterien schwer einzuordnen

- fachlich versierte Stellvertreterin aus den Fakulta-
ten fur die Kommission gewinnen und einsetzen

- Besetzung der Kommission beachten und durch
Fachfrauen/externe Gutachterinnen steuern

- Kriterienkatalog vorab detailliert abstimmen und
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praktisch-operationalisiert diskutieren

- Regelung in der Berufungsordnung: Wenn Frauen
den formalen Kriterien entsprechen werden sie ein-
geladen.

- Thema der Probevorlesung muss gleich und damit
vergleichbar sein

- Berufung ohne Ausschreibung - Konnte aus Zeitgriinden nicht diskutiert werden -

- Kontext Vertretungsprofessuren - Konnte aus Zeitgriinden nicht diskutiert werden -

- nicht-intendierter Diskriminierungsaspekt bei |- Konnte aus Zeitgriinden nicht diskutiert werden -
der paritatischen Besetzung des Gremiums

- Berufungsverhandlungen Benachteiligung - Konnte aus Zeitgriinden nicht diskutiert werden -

Es zeigte sich ein gro3er Diskussionsbedarf. Daher wurde von den Mitgliedern angeregt, hier-
zu eine Klausurtagung oder einen Austausch zu organisieren.

Frau Oganowski bittet alle Anwesenden zum Fototermin, informiert Gber das weitere Pro-
gramm und verabschiedet die externen Gaste der LaKof NRW fiir den heutigen Tag.
Sie kiindigt das gemeinsame Mittagessen an.

TOP 4-7 »hicht-6ffentlicher Teil" siehe gesondertes Protokoll

Anlagen:
1. Teilnehmerinnenliste
2. Vortrag von Frau Horstkotter
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Liste Teilnehmerinnen
Vollversammlung LaKof NRW 11.03.2010

Anr. |Titel Vorname [Name Hochschule

Frau |Dr. Susanne |Achterberg Bergische Universitat Wuppertal
Frau |Dr. Uschi Baaken Universitat Bielefeld

Frau Nicole Bartocha Ruhr-Universitat Bochum

Frau Monika Begalke TFH Georg Agricola

Frau Silvia BolRmann MIWFT NRW

Frau |[PD Dr. Klara Brixius Deutsche Sporthochschule Kéln
Frau Christine |Charon FernUniversitat in Hagen

Frau Barbara |Conrads Fachhochschule Dusseldorf

Frau Loreen Diewell Universitét Bielefeld

Frau Gabriele |Drechsel Sprecherin der LaKof NRW, Fachhochschule Kéin
Frau Dagmar |Driesen Fachhochschule Siidwestfalen
Frau Barbara |Emser Fachhochschule Dusseldorf

Frau Christine |Fernkorn Ev. FH Rheinland-Westfalen-Lippe
Frau Annelene |Géckle Koordinierungsstelle der LaKof NRW
Frau |Prof. Dr. [Marion Gebhard Fachhochschule Gelsenkirchen
Frau |Dr. Masha Gerding Ruhr-Universitat Bochum

Frau |Dr. Sabine Graap MIWFT NRW

Frau Melanie Graf Sprecherin der LaKof NRW, FernUniversitat in
Frau Jutta Grau Universitét Bielefeld

Frau |Dr. Elisabeth |Heinrich Universitat Siegen

Frau Andrea Hemps FernUniversitat in Hagen

Frau |Dr. Christiane |Herweg RWTH Aachen

Frau Inge Horstkotter Rechtsanwaltin

Frau Lea Junghans Universitat zu Koln

Frau Bettina Kelz Hochschule Bochum

Frau Brigitte Markner-Jager TFH Georg Agricola

Frau Ursula Mattig Universitat Bonn

Frau Lisa Mense Universitat Duisburg-Essen

Frau Annette MofR Sprecherin der LaKof NRW, Fachhochschule
Frau Theresa |Oganowski FernUniversitat in Hagen

Frau Irmgard Pilgrim Universitat Paderborn

Frau |Dr. Martina Pottek Universitat Bonn

Frau Angela Rheindorf Hochschule Niederrhein

Frau |Dr. Ulrike Sattel FernUniversitat in Hagen

Frau Anna Schleipfer Universitat Siegen

Frau Jeanet Schlickum Kunsthochschule fir Medien Kéln
Frau Veronika |Schmidt-Lentzen [Universitét Bielefeld

Frau Annegret |Schnell Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
Frau Regina Schrade Hochschule Bochum

Frau Urlike Schultz FernUniversitat in Hagen

Frau Hildegard |Schumacher-Grub |Fachhochschule Bielefeld

Frau |Dr. Regina Sprenger Universitat Paderborn

Frau Martina Stackelbeck TU Dortmund

Frau Andrea Stihn Fachhochschule Aachen

Frau Edona Tabhiri Universitat Duisburg-Essen

Frau Gisela TheveRRen Fachhochschule Dusseldorf

Frau |Dr. Beate von Miquel Ruhr-Universitat Bochum

Frau Elke Wahrisch-GroRe |Universitat Duisburg-Essen

Frau Birgit Weustermann Hochschule Ruhr West

Frau Bettina Long FH Dortmund

Frau |Prof. Dr. |Anna Zembala KatHO NRW




Beteiligungsrechte der
Gleichstellungsbeauftragten im
Berufungsverfahren

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de

Worum geht’s heute?

e Beteiligungsverfahren im allgemeinen
e Rechtsgrundlagen an der Hochschule
e Das Berufungsverfahren

e Sonderberufungsrecht

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de




Rechtsgrundlagen:Beteiligungsrechte der
Gleichstellungsbeauftragten

e Grundsatzlich :

umfassende Mitwirkung gem. 88 17,18 LGG
NRW bei allen personellen, sozialen und
organisatorischen Angelegenheiten mit
Gleichstellungsbezug

e Hochschulrecht konkretisiert dies fur den
Hochschulbereich

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de

.... Regelung nach LGG
.|

8817,18 LGG

e Mitwirkung an allen personellen, sozialen und
organsisatorischen Angelegenheiten mit
Gleichstellungsbezug

e Bereits im Planungsstadium von Mal3nahmen
e Frihzeitige und umfassende Unterrichtung

e Umfassende Vorlage von notwendigen Unterlagen und
Akteneinsichtsrechte

e Stellungnahme
e Widerspruchsrecht gem. 8§ 19 LGG

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de




Widerspruchsrecht nach LGG - § 19
LGG

e Verstol’ gegen dieses Gesetz und andere Gesetze
die der Gleichstellung dienen

e Andere Gesetze: Europarecht, Grundgesetz (Art.3
Abs.2 und 3 GG),AGG, spezielle Gesetze
Elternzeitgesetz, Tarifvorschriften zur Gleichstellung

Verstol3 gegen Frauenforderplan
Innerhalb einer Woche nach ihrer Unterrichtung
Aussetzung des Vollzugs

Einholen einer Stellungsnahme der
Gleichstellungskommission bzw. des Senats bei
erfolglosem Widerspruch

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de

Konkretisterung der Beteiligung
insbesondere durch § 24
Hochschulgesetz

e Teilnahmerecht an den Sitzungen des
Senats, des Prasidiums, der
Fachbereichsrate, der
Berufungskommissionen und anderer
Gremien mit Antrags- und Rederecht

e Dezentrale Gleichstellungsbeauftragte:
Mitglied in den Berufungskommissionen mit
beratender Stimme

Rechtsanwaltin Horstkotter,

www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de




Konkretisierung des LGG durch
anderes Hochschulrecht

.|
Ahnlich lautende Regelung in:
e 8 23a Universitatsgesetz
e 8 19a Fachhochschulgesetz

e 8 17a Fachhochschulgesetz 6ffentlicher
Dienst

e 8 17 Kunsthochschulgesetz

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de

Konkretisierung des LGG durch
anderes Hochschulrecht

e Die Grundordnungen
e In der Regel keine weiteren Modifizierungen, was die
Beteiligungsrechte angeht

e Verhaltnis Gleichstellungsbeauftragte und
Gleichstellungskommission geregelt

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de




Das Berufungsverfahren
.|

Verfahrensablauf

Ausschreibung gem. § 8 LGG

Zusammensetzung Berufungsgremium, 8 12 LGG
Auswahlverfahren, 88 7,9 LGG

Auswahlkriterien, 8 10 LGG

Gutachten

Berufungsvorschlag

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de

Bedeutung des AGG im
Berufungsverfahren

e Beachtung des Verbots der unmittelbaren und
mittelbaren Diskriminierung

e unmittelbar = direkt
Mittelbare Diskriminierung:

e Geschlechtsneutrales Kriterium, Merkmal, Regelung,
Verfahren

e welches sich nachteilig auf ein Geschlecht auswirkt
e ohne das dies sachlich gerechtfertigt werden kann

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de




Problem: Sonderberufungsrecht

.|
e Gem. 838 Abs.4 Satz 5 Hochschulgesetz
(Berufungsverfahren):

° T die Berufung von Nichtbewerberinnen
und bewerbern ist zulassig*.

Was bedeutet dies gleichstellungsrechtlich?

Keine Ausschreibung erforderlich ? Entgegen
LGG? Wie stehen die Normen zueinander?

Rechtsanwaltin Horstkotter,
www.rain-horstkoetter.de,
kanzlei@rain-horstkoetter.de




	Sammelmappe1.pdf
	20100311_Prot_öT.pdf
	Protokoll der Tagung und Vollversammlung der LaKof NRW
	am 11. März 2010 an der FernUniversität in Hagen 
	Moderation:  Theresa Oganowski
	TOP 1: Eröffnung der Vollversammlung und Begrüßung
	TOP 2:  Vortrag „Berufungsverfahren nach dem LGG NRW“
	TOP 3:  Workshop „Rechtliche Möglichkeiten der Gleichstellungsbeauftragten in Berufungsverfahren“
	TOP 4- 7   „nicht-öffentlicher Teil“ siehe gesondertes Protokoll




	20100311_TNListe
	20100311_Anlage_VortragHorstkötter


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
    /Arial-Black
    /Arial-BlackItalic
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialUnicodeMS
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /Impact
    /LucidaConsole
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TimesNewRomanMT-ExtraBold
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /ENU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


